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ZÜRCHER ILLUSTRIER

Bauernparade
Ein portugiesisches nationales Pferdesportspiel

Drei portugiesische Bauern vor der Parade. Das sind
stolze, kräftige, eigenwillige Männer, die sechs Tage
in der Woche schwer arbeiten. Am Sonntag aber
sitzen sie in ihrer schmucken Tracht auf dem schön-
sten Pferd ihres Hofes. Das Sonderbarste an diesem
Reitzeug sind die Steigbügel, sie bestehen aus ziem-
lieh großen massiven Holzkästen, in die der Fuß hin-
eingestellt wird. Auch sie sind, wahrscheinlich wie
die Lanzen, ein Ueberbleibsel aus dem Mittelalter.

In gestrecktem Galopp jagt die
Equipe eines Bauernhofes über den
harten Ackerboden der Rennpiste.

Der Gutsherr nimmt die Parade ab. Ein Großbauer für die dortigen Verhältnisse,
denn 25 Pferde von seinem Hof — eine kleine Schwadron - defilieren vor ihm.
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ie in Spanien gilt auch in Portugal, allerdings in weniger blutiger Form, der
Stierkampf als Nationalspiel. Daneben aber besitzen die Portugiesen, beson-

ders in den südlichen Provinzen, die sogenannte «Bauernparade», ein edler,
mehr ländlicher Pferdesport, der ihnen mehr bedeutet, als der Kampf mit dem
wilden Stier. Die «Bauernparade», halb Flachrennen, halb Hindernisrennen, aber

in allererster Linie eine Gelegenheit, bei der die Bauern ihre schönen Pferde

zeigen wollen, ist wohl ein Ueberbleibsel aus der Zeit, da es noch zünftige Ritter-
Turniere gab. Darauf deuten auch die Lanzen hin, die die Reiter nicht zum
Niederstechen, sondern als reines Dekorationsstück mittragen. Solche «Bauern-

paraden» finden in den größern Orten der Provinz fast jeden Sonntag statt.

Den Abschluß des

sonntäglichen Tur-
niers bildet eine üp-
pige Mahlzeit, beste-
hend aus Hammel-
und Ochsenfleisch,
das auf dem Kampf-
platz selbst am Spieß
gebraten wird.
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